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Rund ſcha u. 
Yon Berlin, 23. Auguſt. Der Paßkarten « Vertrag iſt jetzt 
een Preußen abgeſchloſſen mit folgenden deutſchen Staaten: Bai⸗ 
Gre achſen, Hannover, Württemberg, Kurfürſtenthum Heſſen, 
burg crab Heſſen, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklen⸗ 


ſchweskreliß, den ſächſiſchen Fürſtenthümern, Naſſau, Braun 

Some den anhaltiſchen Fürſtenthümern, Waldeck, Schwarzburg- 

Sa, haufen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Lippe⸗Detmold, Lippe⸗ 

Br, burg, den ruſſiſchen Fürſtenthümern, Frankfurt, Hamburg, 
men und Lübeck. 

Stettin, 22. Auguſt. Sicherm Vernehmen nach wird 
iin Majeftät der König von Putbus nicht über hier nach Bers 
5 zurückkehren, ſondern zu Lande von Greifswald aus die Route 
ihre Stralſund, Roſtock nach Doberan nehmen, um dort mit 

art königl. Hoheit der Großherzogin von Mecklenburg ⸗Schwerin 
köndweſter Sr. Majeſtät) zuſammenzutreffen. Ein Theil des 
niglichen Gefolges wird über Stettin nach Berlin reiſen, 
fü, Vom Rhein, 20. Auguſt. In Betreff der diplomati⸗ 
den Spaltung zwiſchen Preußen und Heffen-Darmitadt bekun⸗ 
z Ur nachträglich einige Thatſachen, welche einen Schlüffel 
* Differenzen an die Hand geben. Derſelbe Hr. v. Dal, 
war; welcher in Darmſtadt an der Spitze der Geſchäfte ſteht, 
ia, früher ein fo eifriger Freund Preußens, daß er im Frühe 
fand 1848, wo er fi als Regierungspräſident zu Mainz be» 
ßen „den bekannten Ausſpruch des Königs von Preußen: „Preu⸗ 


ollfrage im directen Widerſpruche mit den Wün- 
seng und Intereſſen ſeines Landes als erbitterter Gegner Preu · 
daß in der Darmſtädter Coalition auf, und rühmte ſich fpäter, 
Pre er es geweſen, welcher den „Trotz auf die Anmaßung“ 
dees ens in dieſer Angelegenheit gebrochen habe. Die Urſachen 
heut Geſinnungswechſels kennen wir nicht; indeſſen erlebt man 
ere lage ja ſo oft einen Geſinnungswechſel auch ohne beſon⸗ 
daß, „Machen. Zudem mag es Hrn. v. Dalwigk nicht gefallen, 
tale autgegen der von ihm vertretenen Richtung, die große libe- 
trotz ind verſtändige Majorität der groß berz. heſſiſchen Einwohner 

Uedem in Preußen ihr Heil und ihre Hoffnung ſucht. 
macht ankfurt a. M., 22, Auguſt. Nicht geringes Aufſeben 
Ph. die Thatſache, daß das hieſige geachtete Banquierhaus 
deutſch Schmidt, welches die Zahlungen für den „Verein 
Aug, © Fürſten zur Anſiedelung in Texas“ beſorgt hat, die 


Gen h eines Gewinns von 12,000 Fl., welcher in der 
Nigel jedweder Deckung verweigert hat, 

mann In St. Pauli zu Hamburg machte ein junger Ehe. 
bung, m 15. Auguft Abends ſo ernſtliche Anſtalten, die Dro 
rung sus Frau mit einem Terzerol zu erſchießen, in Ausfüh- 
mußte. pingen, daß Wache requirirt und er verhaftet werden 
Ehemann nd dieſer Eheſtands-Ueberdrüſſige iſt ein fo jugendlicher 
hat erſt F wie Hamburg gewiß keinen zweiten beſitzt, denn er 
ediſchen Aebenzehn Jahre — nicht des ehelichen, ſondern des 
eng — zurückgelegt. Da ihm nämlich feiner Ju- 
von der Behörde der Vorſtadt St. Pauli die Er- 
em Zerheirathung verweigert wurde, fo wußte doch noch der 
Olückeg dayle heirathsluſtige Jüngling dieſes Hinderniß ſeines 

urch zu beſeitigen, daß er ſich mit ſeiner Braut, 


einer Hieſigen, durch Erwirkung eines ſogenannten 


> ihm 
„Königbriefes⸗ 


— 


ung auf ein Vereinsloos gefallen war, vorläufig aus 


auf benach bartem holſteiniſchem Gebiete copuliren | 
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den 25. Auguſt 1853. 
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ließ. Da der junge Ehemann noch in Haft geblieben iſt, ſo 
ſcheint es mit dem Erſchießen doch wohl mehr als kindiſches 
Spiel geweſen zu ſein. 

Dresden, 20. Auguſt. „Les Bourgmestres et les 
Echevins de la Ville Bruges“ haben heute bei uns das wan- 
delnde Publicum an ihre koloſſalen Maueranſchläge herangezogen. 
Seit heute früh ſtehen dichte Gruppen vor Anfchlägen, wie wir 
ſie noch nie bei uns geſehen. Auf koloſſalen Anſchlägen, 7 El- 
len 4 Zoll boch und 3 Ellen 14 Zoll breit, mit einer entſprechen⸗ 
den breiten Einfaſſung von Emblemen, verkünden uns dieſe Bel— 
gier das Programm der guten „Ville Bruges“ und die zur Feier 
der Vermählung des Herzogs von Brabant an 28., 29., 30. 
Aug., 1. und 4. Sept. zu veranſtaltenden Feierlichkeiten in ſehr 
umſtändlicher und genauer Weiſe. Es iſt eine ganz eigene origi= 
nelle Idee, das ferne Ausland durch ſo impoſante Mittheilungen 
auf das belgiſche Feſt aufmerkſam zu machen. 

Wiesbaden, 18. Auguſt. Am geſtrigen Tage erließ 
das hieſige herzogliche Kreisamt eine Verfügung, die allgemeine 
Freude erregt hat, weil fie dem verderblichen Fruchtwucher ent⸗ 
gegentritt und einen gründlichen Beitrag zur Verhütung der 
Noth giebt, nämlich das Verbot des. Ankaufs der Landespro⸗ 
dukte bis nach erwirkter Conceſſion, die ohne Zweifel nur mit 
Vorſicht ertheilt, und das Heer der Wucherer beſeitigen wird. 
Die Conceſſion muß binnen acht Tagen eingeholt werden. Bis— 
her wurde der Fruchthandel ohne Conceſſion getrieben. 

Brüſſel, 2. Auguſt. Die Unpaͤß lichkeit der hohen 
Braut, ein leichtes, der Ermüdung der Reiſe und den Emotio— 
nen des Tages zugeſchriebenes Fieber hat für einen Augenblick 
unfere Empfangsfeierlichkeiten verſchoben. Eine Scene geſtern 
ſoll beſonders die junge öſterreichiſche Prinzeſſin, die wohl an 
ſolche Auftritte, wie ſie hier gangbar ſind, nicht gewöhnt iſt, an ⸗ 
gegriffen haben. Es iſt nämlich der Wunſch des Königs Leopold, 
daß das Volk frei umhergehe und ſich keine Polizeiagenten oder 
Gensdarmen zwiſchen ihn und ſeine Unterthanen miſchen. Als 
vor einigen Jahren die Königin Victoria in Oſtende landete, 
war König Leopold, der ſie am Arme führte, gezwungen, ſich 
mit eigener Hand einen Weg durch die Menge zu öffnen und 
die fremde Herrſcherin bis zum Palaſte, wo ſie vor Schrecken 
halb ohnmächtig ankam, zu geleiten. So geſchah es auch geſtern. 
Als der Zug von der Eiſenbahnſtation auf dem Platze vor dem 
königlichen Palaſte ankam, brach das Volk durch die von einem 
Dutzend berittener Gensdarmen gebildeten ſchwachen Schranken, 
umringle, die Mützen ſchwingend, den ſechsſpännigen Wagen, 
in dem die jungen Brautleute ſaßen, ſchrie, tanzte, jauchzte, wie 
ein wogendes Meer. Die hohe Fremde erbleichte ſichtlich und 
die Emotion ſoll zu ihrem augenblicklichen Unwohlſein beigetragen 
haben. — Ein Correſpondent batte Gelegenheit, das Brautkleid 
der Erzherzogin zu ſehen. Es iſt ein wahres Meiſterſtück von 
brüſſeler Spitzenmacherei. Es iſt aus filigrane d'or (geſponne⸗ 
nem Golde) als Point de Bruxelles bearbeitet. Das zur Woh⸗ 
nung des jungen fürſtlichen Paares beſtimmte Palais -ift mit 
dem hoͤchſten Luxus eingerichtet. Die Meubles find aus gefchnige 
tem Eichenholze übergoldet, Sammet mit Paſſementerien aus 
Filigrane d'or mit Kunſtblumen überfäet. ö 0 

Brüffel, 22. Aug. (Tel. Dep) Die Erzherzogin iſt 
von Ihrem leichten Unwohlſein vollſtändig wieder hergeſtellt. Heute 
Morgen um halb eilf Uhr findet daher im Palais die Ciovil⸗ 
trauung und um halb zwölf Uhr die kirchliche Trauung dem 
Programme gemäß ſtatt, 
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— In Betreff der Ceremonie der Uebergabe Ihrer Kaiſerli⸗ 
chen Hoheit der Erzherzogin Marie theilt die „Köln. Ztg.“ aus 
Verviers folgende Details mit: Um 9 Uhr betrat Ihre Kaiſerliche 
Hoheit mit ihrem Gefolge, ohne irgendwie empfangen zu werden 
(fo will es das Ceremoniel,) unter Kanonendonner und während 
die Militairmuſik die öſterreichiſche Nationalhymne ſpielte, die 
Gallerie, welche zum Hotel der Gräfin Biolley führte; ihr zur 
Linken ging die öſterreichiſche Großmeiſterin, zur Rechten der 
Kaiſerliche Kommiſſar, Fürſt von Schwarzenberg. Die Prinzeſſin 
begab ſich zunächſt in das Toilettezimmer und nach einer Weile, 
im Hof. Koſtüme mit Schleppe und von Diamanten ſtrahlend, in 
den Empfangsſaal, wo ſich die Fürſten Schwarzenberg und 
Metternich ꝛc. befanden. Inzwiſchen war es faſt 11 Uhr ge- 
worden und 101 Kanonenſchuß verkündete die Ankunft Sr. 
Majeſtät des Königs, Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von 
Brabant und deſſen Geſchwiſter, welche vom General Chazal 
und der Gräfin Biolley empfangen und zu den ihnen beſtimmten 
Gemächern geführt wurden. Dieſe und die Salons der Erz ⸗ 
herzogin ſind durch den Thronſaal getrennt, der, wie es die Cere⸗ 
monie erfordert, als neutraler Boden betrachtet wurde. Am 
Ende dieſes herrlichen Saales erhebt ſich ein von reich ausge» 
ſchnitztem und vergoldetem Holze errichteter, von einem roth ⸗ 
ſammtnen, mit goldenen Franzen beſetzten Baldachin überwölbter 
und mit Goldftoff bedeckter Thron, vor demſelben der nach Vor 
ſchrift bedeckte Tiſch, auf welchem ſich zwei ſilberne Armleuchter, 
Dintenfaß, Feder und Papier befinden. Nach 11 Uhr öffneten 
ſich zu gleicher Zeit die einander gegenüber liegenden Thüren, 
welche zum Toronſaale fübren: von der einen Seite erſchien die 
Erzherzogin, geführt vom Fürſten Schwarzenberg, von der andern 
der Bevollmächtigte, Herr O'Sullivan de Graß, belgiſcher Ge- 
ſandte am Wiener Hofe. Beiderſeits traten ſie 3 Schritte vor, 
während die öſterreichiſche Ebrengarde und das Gefolge der Prin⸗ 
zeſſin ſich zur Linken, und die aus belgiſchen Offizieren beſtehende 
vom General Chazal kommandirte Ehrenwache zur Rechten des 
Thrones aufſtellte. Alsdann begab ſich Ibre Kaiſerl. Hoheit die 
Erzherzogin Marie zu dem Throne und ließ ſich auf demſelben nieder. 
Die Thuͤren wurden geſchloſſen, und es hatten nun die verſchie⸗ 
denen Förmlichkeiten ſtalt, worauf Fürſt Schwarzenberg gegen 
Empfangs -Akt dem belgiſchen Bevollmächtigten Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Erzherzogin, ein öſterreichiſcher Beamter aber einem 
Secretair des Königs Leopold die Kleinodien übergab. Nachdem ſich 
Fürſt Schwarzenberg und das ganze Oeſterreichiſche Gefolge, von 
Ihrer Kaiſerlichen Hobeit der Erzherzogin verabſchiedet, entfernt 
hatten, erhob ſich dieſe und begab ſich, geführt von Herrn 
O'Sullivan, zu den Königlichen Gemächern. In dem Augen- 
blicke, wo ſie deren Schwelle betrat, erſchien Se. Majeſtät der 
König und Se. Königliche Hoheit der Herzog von Brabant und 
empfingen ſie aufs herzlichſte, indem der König ſie umarmte, der 
Herzog aber ihr die Hand drückte. Nun ſtellte der König ſeine 
zukünftige Tochter dem Grafen von Flandern und der Prinzeſſin 
Charlotte vor. Dieſe ganze Scene trug das Gepräge der herz— 
lichſten Zuneigung und bildete einen lieblichen Contraſt zu der 
vorherigen Scene. Sodann wurden die ſonſtigen Anweſenden 
vorgeſtellt. Die Erzherzogin zog ſich zurück, wechſelte die Toilette 
und erſchien in einem blauſeidenen, mit Spitzen reich beſetzten 
Kleide, um ſich mit dem ganzen Hofe in den wahrbaft feenhaft 
geſchmückten Concertſaal zu begeben, wo das Frühſtück einge. 
nommen wurde. Der Herzog von Brabant leerte ein Glas auf 
das Wohlſein ſeiner zukünftigen Gemalin, wobei dieſe ihm 
freundlich zulächelte. Nach eingenommenem Dejeuner begab ſich 
die Königliche Familie zur Eiſenbahn und begann um 1% Uhr 
die Fahrt nach Brüſſel. Ueberall waren die Bahnhöfe feſtlich 
mit Blumen und Fahnen geſchmückt. In Lüttich, wo der königl. 
Zug um 3 uhr anhielt, wurde die königliche Familie von dem 
Gouverneur der Provinz, dem Bürgermeiſter der Stadt und 
dem Erzbiſchof von Lüttich in kurzen Anreden bewillkommt. In 
Tirlemont wurde der Zug mit einem königlichen Salut und mit 
Bewillkommnungsreden der ſtädtiſchen Behörden und der Geift- 
lichkeit empfangen. In Löwen und Mecheln wiederholten ſich 
dieſe Empfangsfeierlichkeiten in ähnlicher Weiſe und um 6 Uhr 
langte darauf der Zug auf dem Brüſſeler Bahnhofe an, wo alle 
Spitzen der Behörden ſich zum Empfange verſammelt hatten. 
Die erſte Anrede hielt der Bürgermeiſter Saint Joſe ten Node, 
auf deſſen Terrain der Bahnhof liegt, dann bewillkommte der 
Bürgermeifter von Brüffel die königliche Familie. Nach einem 
Danke des Königs beſtieg derſelbe mit ſeinen Kindern die bereit 
gehaltenen Hofwagen und hielt unter Escorte des Guiden⸗Regi⸗ 
ments und begleitet von einem zahlreichen Offizier Corps den 
feierlichen Einzug in die Stadt, unter dem lebhaften Zurufe der 
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alle Fenſter, Daͤcher und Straßen füllenden Bevölkerung Bal, 
ſels. Im Palaſte angekommen, zeigte ſich die königliche Fam 5 
der verſammelten Menſchenmenge auf dem Balkon, währe, 
Glockengelaute und Kanonendonner die ſtattfindende Vermählung 
feier ankündigten. 
„Paris, 21. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſetin 
find geſtern um 2 Uhr von St. Cloud nach Dieppe abge! 
Um halb eins bildete ſich der kaiſerliche Bahnzug im Babnhoft 
In der Mitte prangte reich ausgeſchmückt der Ehrenwagen. 
Ein Körbchen mit den ſchönſten Blumen, von zwei Säulen 90 
tragen, ſtand in der Mitte des Salons. Auf vergoldeten mi 
Sammt ausgeſchlagenen Tiſchchen lagen Album's mit Anſichtel 
der ſchönſten Puncte, auf der Strecke von Paris nach Dieppt 
eine koſtbare Sammlung der königl. Schlöſſer im 18. Jahrhul' 
dert, die Promenaden in den Zuilerien unter Franz J. u. ſ. * 
Die Adminiſtratoren der Bahnen von Rouen, Havre u. Dipl 
hatten ſich eingefunden, um das Kaiſerliche Paar abzuholen un, 
zu begleiten. Um 1 Uhr fuhr der Zug ab und langte ein! | 
Minuten ſpäter an dem Gitter-Thore des Parks von St. Cl 
an. Um balb drei kamen die Majeftäten in einem Char-a-bal” 
gefahren, von großem Gefolge begleitet. Unterwegs nach Die 
begrüßten die Arbeiter und die Vorübergehenden das Kaiſerli 
Paar mit enthuſiaſtiſchem Zurufe. Der Kaiſer wird ſich nich 
lange in Dieppe aufhalten. Se. Majeſtät wird Ende der We 
nach Paris zurückkommen und dann ſeine Reiſe nach dem Nor 
den antreten, um die wichtigſten Städte und das Lager 
Helfaut zu beſuchen. — Der Herzog von Auerſtädt, Prinz vol 
Eckmühl, Sohn des Marſchalls Davouſt, iſt den 13. d. 
nach einer langwierigen und ſchmerzlichen Krankheit geſtorbel 
Der Herzog hatte das 23ſte Jahr noch nicht überſchritten: 3 
hinterläßt keine Nachkommen. — Paris ein Seehafen. Ua 
dieſer etwas pomphaften Ueberſchrift melden die Pariſer Bläl 
heute die Abfahrt des Fahrzeugs: Die Scholle von Habt 
Dieſe in Bordeaux gebaute Goelett, von 150 Tonnen, iſt n 
Paris beſtimmt. Der Spiegel iſt breit und platt, wie der Fish 
deſſen Namen ſie führt, und ihre beſondere Bauart macht . 
zur Fahrt auf dem Meere und auf Flüſſen geeignet. Ihre 
kunft iſt auf heute angeſagt. 
Der Pariſer Moniteur meldet in ſeinem halbamtlichel 
Theile, daß die Königin von Spanien auf die Vorſtellung 
welche der franzöſiſche Geſandte im Namen des Kaiſers gemacht 
zehn Franzoſen begnadigt hat, die wegen Theilnaht 
an einer Freimaurergeſellſchaft zu vier Jahren Gefängniß ve 
urtheilt worden waren. Die Freimaurerei wird nämlich in Sp! 
nien als geheime Geſellſchaft beftraft. 
London, 18. Auguſt. Mit dem Dampfer Atlantic, u 
geftern in Liverpool eingelaufen iſt, find die neuernannten amel 
kaniſchen Geſandten angekommen: der ehrenwerthe James 
chanan für England; der ehrenwerthe P. Soule für Span 
der ehrenwerthe Oberſt Gibbs Charge d' Affaires für Belgit 
R. G. Bainwell Conſul für Amſterdam; Capitän Keitchsm 
Conſul für Palermo und Hr. O. T. Hearth Conſul 55 
Glasgow. 
Newyork, 6. Aug. Die Oppoſition gegen den Poi, 
denten wird mit jedem Tage heftiger und gewinnt an Geſtaltu 
Viele der tüchtigſten Congreßmitglieder ſind entſchloſſen, ihm 
der Eröffnung des Congreſſes (Dezember) entſchieden entgegen 
treten. Bis jetzt war ſeine Verwaltungsmethode für Alle d 
Reihe von Enttäuſchungen; er hat keine Partei befriedigt 10 
ſteht ohne Freunde und ohne Stütze da. Noch nie hat ſich N. 
Präſident fo raſch um feine Popularität gebracht, und Je 
zweifelt daran, daß er wieder feſten Boden gewinnen kann, In 
fern er nicht andere Minifter wählt und in der Politik einen 9 
einſchlägt, der von der Maſſe des Volkes gebilligt und verſtal 
wird; es müßten ihm denn ſonſt ein unvorhergeſehenes Ere ln 
das die Parteiſtellung modiſizirt, oder eine Colliſion mit Ku 
auswärtigen Macht zu Hülfe kommen. Die Hauptgefahr l 
eben darin, daß er, um ſich zu heben, vielleicht einen Streit 
Mexiko oder einem der andern Nachbarſtaaten einleitet. I" , 
Schlichtung der verſchiedenen ſchwebenden Differenzen mit 00 
den Mächten iſt bisfetzt auch nicht der kleinſte Schritt vordem 
gemacht worden. Was eigentlich die Abſichten des Präſiden 
find, weiß Niemand zu ſagen. 


— 
Lokales und Provinzielles. mm- 
Danzig, 25. Aug. Die Stadtverordneten -Verſ u 
lung bat in der letzten Sitzung beſchloſſen: Die goldene me 
kette, welche Se. Majeſtät der König unſern Dber⸗Bu ze 
ſter Groddeck zu tragen Befugniß ertheilt hat, aus den 


— 


791 


de f 
Gi, mine anzuſchaffen und fie dem jedesmaligen Magiſtrats⸗ 
um 0 alls er mit gleicher Würde und Befugniß beehrt wird, 
ebrauch während feiner Amtsdauer zur Verfügung zu ftellen. 
zu dem Ein früherer Handlungsdiener G. W. Lenzig hat ſich 
ordnete often eines Nachtwächters gemeldet. Die Stadtver⸗ 
an die Serfammfung hat das desfallſige Geſuch jedoch vorerſt 
die pers achtwach Deputation zur Begutachtung überwieſen, da 
f ſönliche Qualifikation des Petenten nach dem polizeilichen 
ke. mebr als zweifelhaft ift. 
udn fer heutiges Int.-Blatt enthält folgende originelle 
tag Abends „Derjenige wohlbekannte Herr, welcher am Sonn- 
bengri end den ſchwarzſeidenen Regenſchirm mit ſchwarzem Kol 
8 f und gedrechſelter ſchwarzer Hand, bei dem Reſtaurateur 
mit re geſtohlen hat, wolle ſich gefälligit auch das Futteral 
ſelbe fing beſchlagen dazu abholen, widrigenfalls ich ihm daf- 
ſcen d Stadtpoſt zuſenden werde.“ — Der betr. „Herr“ 
ihn d doch nicht fo „ wohlbekannt“ zu fein, ſonſt würde man 
och wohl ohne Weiteres der Kriminalbehörde übergeben. 
bd Elbing, 24. Auguſt. Seit der (gezwungenen) 
teren zung des Herrn Pbillips iſt von einer derartigen wei— 
rück; irkſamkeit der Staatsbehörden und von einem Sichzu— 
ſhen den der andern hieſigen Oppoſitionshäupter von den ſtädti⸗ 
Köni emtern nichts bekannt geworden. Dagegen ſcheint die 
nen gl. Regierung die hieſigen geſellſchaftlichen Verhältniſſe ord- 
derſeh, wollen, was allerdings ſehr Noth thut, da der Einfluß 
alben auf die politiſche Haltung unverkennbar iſt. — Ein 
der Lib, würdig eines „Te deum“, ift für uns die Hieberkunft 
Diefe heatergeſellſchaft des Herrn Genee. Dank, tiefen Dank 
der in Manne, der ſich des Elbinger Publikums erbarmt hat, 
es verhinderte, daß wir ſofort von dem Herwegh'ſchen 
nen unter die Gehrmann'ſche Traufe kamen. Durch Ihre 
desde pikante Schilderung der Gense'ſchen Geſellſchaft iſt uns 
d be lieb und werth geworden und werden ihre Leiſtungen, 
auf o lange ähnliche hier nicht ſtattfanden, gewiß anerkennend 
di genommen werden. Am 4. September gedenkt Herr Gende 
orſtellungen zu beginnen und nachdem er hier ein Abonne- 
“N von 20 Vorſtellungen gegeben, nach Danzig zu ziehen. 
leber dieſem, find wir aber auch Herrn Frieſe, der uns am 
ſte en Sonntage mit Hilfe der hieſigen Liedertafel ein allerlieb- 
wur Sommernachtsfeſt“ bereitete, Anerkennung ſchuldig. Es 
füg en zuerſt mehrere zwar bekannte aber gern gehörte Muſik⸗ 
ehr von der Elbinger Kapelle und dann von der Liedertafel 
. anſprechende Lieder und Chöre und einige reizende 
NT vorgetragen. Ein Feuerwerk, welches nach 9 Uhr 
Fe nds ſtattfand, beendigte für das anſtändige Publikum das 
keine das außerſt zahlreich beſucht war. Wirklich, Gott verläßt 
die m Deutſchen, viel weniger einen Elbinger! Ueberall 
On weifeliſten Ausſichten, ſowohl in politiſcher als ſocialer 
Ver cht, ſogar in Betreff des Theaters und überhaupt aller 
Gen ügungen und jetzt doch wenigſtens die Hoffnung und die 
Her heit einer theilweiſen, zeitweiligen Beſſerwerdung. — Hr. 
ſeabſt ah, der bis zum 1. September die Conceſſion beſitzt, hie» 
in „ ein Tivolitheater zu erbalten, bittet um Beſuch, der ihm 
bei he Zeit fehlte, Herr Meyer in den „Anzeigen“ beſonders 
fon, Beneſizvorſtellung feiner Frau und zur künftigen Sai⸗ 
Ferse öge ihnen jetzt Beſuch vollauf zu Theil werden, um 
ace zu bekommen, aber Herr Herwegh verſchone uns den 
ger pa Sommer und babe Mitleid mit uns, er hat das Elbin- 
their, ublikum wahrlich genug maſſakrirt. Auch zu feinem Vor- 
ihr Tuben wir ihm das, die „Notabilitäten“ werden, nachdem 
— reiben bei ihm bekannt geworden, wohl ſchwerlich mehr ſich 
dag zu den künſtleriſchen Leiſtungen ſeiner Truppe erfreuen und 
taglich Kahlberg errichtete Tivolitheater hat ſchon diesmal ein 
es Ende genommen. 
welche in rienwerder, 22. Aug. Zwei Tabacksfabriken, 
ten, ſin nländiſche und noch mehr überſeeiſche Producte verarbeis 
lich — vor Kurzem hier entſtanden, worunter die eine ziem- 
Die gend iſt, eine dritte beſtand ſchon ſeit längerer Zeit. 
richtundd wefelholzfabrik des Hrn. A. Roſenbaum, bei deren Er⸗ 
iſt jetzt derſelbe ſo mancherlei Schwierigkeiten zu bekämpfen hatte, 
beſten u in voller Thätigkeit und liefert Zündbölzchen von der 
derer Hg biligſten Qualität. Eine zweite beabſichtigt ein an⸗ 
der Fab ndelsherr gleichfalls hier zu errichten. Die Arbeit bei. 
verſorgen en könnte faſt die ganze Provinz mit Zündmaterial 
arienw, Danzig braucht ungefähr jetzt für 12,000 Thlr., 
Engros. rec für 2000 Thlr., Mewe für 1000 Thlr. Der 
jene 4 8 für eine Million it 33 ½ Thlr., alſo verbrauchen 
Schwefelhölzchenrlich reſp. 360, 60 und 30 Millionen Stück 
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Schwetz. Nach einer Bekanntmachung des bieſigen land» 
wirthſchaftlichen Vereins, wird derſelbe am Sonntage, den 18 
September, ſein erſtes Schaufeſt auf einem Platze an der 
Chauſſee bei Schwetz veranſtalten. Den erſten Theil des Pro- 
grammes nimmt die Belohnung von ländlichem Geſinde, welches 
mindeſtens 5 Jahre ununterbrochen tadelfrei bei einer Herrſchaft 
gedient hat, ein. Als erſte Prämie iſt für männliches Geſinde 
eine ſilberne Taſchenuhr, für weibliches ein Stück Leinewand 
ausgeſetzt. Die letzten Prämien ſind ſchriftliche Anerkennungen 
treuer Dienſte. Darauf folgt Praͤmürung von Mutterfüllen, 
Hengſten, Zuchtſtieren und Kühen, Ebern und Zuchtſauen. Der 
Verein verbindet mit der Ausſtellung zugleich ein Volksfeſt, da 
eine Verlooſung von verſchiedenen Gegenſtänden ſtattfinden, 
gleichzeitig auch für Muſik und Kletterſtangen geſorgt werden 
fol. — Zu dem Feſte find alle Freunde der Landwirthſchaft 
geladen. 

Königsberg, 23. Aug. Heute Nachmittags zwiſchen 
5 und 6 Uhr lief ein von dem Schiffszimmermeiſter Eggert für 
Rechnung des Herrn Haſenwinkel erbautes Dampfſchiff von 40 
Pferdekraft vom Stapel. Daſſelbe iſt zum Gebrauch nach den 
maſuriſchen Seen beſtimmt und hat den Namen Maſovien erhalten. 
Der evangeliſchen Kirche zu Reichau, im Kreiſe Moh— 
rungen, iſt von dem Freiberrn v. Saß auf Comalmen ein fil- 
berner, inwendig vergoldeter Kelch, und von dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Lieutenant Fiſcher auf Seubersdorf eine Abend- 
mahlsdecke mit Stickerei und ſilbernen Franzen als Geſchenk 
dargebracht worden. 

Am 16. d. M. kam ein Inſtmann aus Wulfshöfen 
(Kirchſpiels Caymen) auf ſchreckliche Weiſe ums Leben. An der 
Chauſſeewalze beſchäftigt (in deren Mitte dieſe Leute Kleidungs- 
ſtücke und andere Effekten gewöhnlich zu bergen pflegen), wollte 
der Unglückliche ſeine Tabackspfeife herausnehmen und da er 
beim Hineinſtecken des Armes dieſelbe nicht gleich fand, ſo ſteckte 
er den Kopf hinein, um nach ihr zu ſehen, in welchem Augen— 
blicke derſelbe gefaßt und zerquetſcht wurde. Der Verſtorbene 
war erſt 27 Jahr alt und hinterläßt eine Frau und 5 Kinder. 


— 


— Im vorigen Herbſte krepirte auf dem Dominium Wulfa 
(Kreis Wreſchen) plötzlich ein Ochſe, und da der Beſitzer eine 
anſteckende Krankheit vermutbete, befahl er, daß derſelbe mit der 
Haut verſcharrt werden ſolle. Der Wirthſchafter ließ jedoch 
ohne Wiſſen des Gutsherrn den Ochſen abhäuten und das Leder 
zum Trocknen auf den Boden hängen. Die Arbeiter baten 
hierauf den Wirthſchafter, er möge ihnen das Fleiſch zum Eſſen 
überlaſſen, was dieſer aber verweigerte und dasſelbe vielmehr 
tief verſcharren ließ. Deſſen ungeachtet wurde ein Theil des 
Fleiſches in der darauf folgenden Nacht von mehreren Leuten 
heimlich aus der Grube geholt und verzehrt, in Folge welchen 
Genuſſes ein Knabe geſtorben ſein ſoll, während ein Mann im 
Geſichte die Pustula maligna bekam, der aber wieder hergeſtellt 
worden iſt. Ungefaͤhr 4 Wochen vor der diesjährigen Schafe 
wäſche mußte der Sattler Schram aus Witkowo nach Wulka 
kommen, um neue Geſchirre anzufertigen, zu welchem Behufe 
ihm einige Felle verabreicht wurden, unter denen auch das von 
dem krepirten Ochſen ſich befand. Der ꝛc. Schramm weichte 
die Leder in dem auf dem Hofe befindlichen Waſſer ein, und 
nachdem es 24 Stunden in demſelben gelegen hatte, arbeitete 
er es, wie er verſichert ganz gut aus. — Einige Tage darauf 
bekam der Sattler bei der Verarbeitung des infizirten Leders die 
Pustula maligna und konnte ſeine Wiederherſtellung nur durch 
eine ſehr ſchmerzhafte Operation, welche der Arzt in Witkowo 
an ihm vornahm, ermöglichen. — Vor der Schur wurden die 
Schafe in demſelben Gewäſſer, in welchem die Felle gelegen 
hatten, gewaſchen und gereinigt, worauf nach einigen Tagen 20 
der beſten Schafe krepirten. — Vor Kurzem hatte der Sattler 
die Geſchirre fertig gemacht und ſelbige wurden nun zwei guten 
Pferden aufgelegt. Nachdem ſie 3 Tage damit gezogen hatten, 
bekommt das Eine derſelben plötzlich auf der Bruſt Geſchwülſte, 
die ſich bei Einſchnitten gelbſüchtig und ſpeckig zeigten, und Fre» 
pirte nach einigen Tagen. Das andere bekam die Geſchwulſt 
zwei Tage ſpäter und iſt gegenwärtig noch krank. — Das 
Milzbrandgift kann ſomit, wie dieſer Fall zur Genuͤge zeigt, 
durch die Garmachung des Leders nicht immer vernichtet werden, 
und iſt dieſes Beiſpiel ſowohl für die Wiſſenſchaft, als für die 
Veterinair - Polizei von Intereſſe, namentlich aber liefert es für 
die Letztere den Beweis, daß die polizeilichen Maßregeln bei 
anſteckenden Krankheiten nie energiſch genug ausgeführt werden 


können. 
. 
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Leb a. Am 19. Auguſt ſtrandete / Meilen öftlih von 
Leba das däniſche Schlupſchiff „Auguſte“ an einer Stelle, wo 
bei dem hohen Seegang die Bergung der Mannſchaft ſehr 
ſchwierig, faſt unmöglich war. Der Däniſche Vice» Konful zu 
Leba, dem von der königlichen Regierung in Köslin der Mom⸗ 
byſche Rettungs- Apparat anvertraut war, hatte denſelben zum 
Strande bringen laſſen und berichtet darüber: „Der zweite 
Wurf des von dem königlichen Strand-Kommiſſarius Saffen- 
hagen und mir perſönlich bedienten 10pfündigen Mortiers 
führte zwar die Wurfleine mittelſt einer Bombe auf die 
Spitze der Stenge, zwiſchen derſelben und dem Auge des 
Stengen » Stage, konnte aber nicht von der durch Näſſe 
und Kälte ſchon ganz erſtarrten Mannſchaft erfaßt werden. 
Einige wiederholte Würfe wurden durch das Abreißen der Bom⸗ 
ben von der Wurfleine vereitelt, aber nach Beſeitigung dieſer 
Uebel glückte der nächſte Wurf, die Schiffsmannſchaft holte das 
an der erfaßten Wurfleine befeſtigte ſtarke Troß ans Schiff, und 
nachdem daſſelbe dort, ſo wie am Lande gehörig feſtgemacht war, 
wurde die Kommunikation zwiſchen Schiff und Land geſichert. Es 
war unterdeß auf Wagen ein großes Fiſcherboot herbeigeſchafft 
und in demſelben erkämpften 14 entſchloſſene Männer längs dem 
geſpannten Troß bei ſchwerer See mit Lebensgefahr die Fahrt 
nach dem Schiff, von welchem ſie die vier Mann ſtarke Be⸗ 
ſatzung glücklich ans Land brachten. Es ift dies der erſte Fall, 
wo an der Pommerſchen Küſte der Mombyſche Rettungsapparat 
eine e praktische Tüchtigkeit bewährt hat. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 

Danzig, 25. Auguſt. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: geſtern: 78 Laſt 130 —3ʃpf. poln. Weizen fl. 560 und 
114 Laſt 127—28pf. inl. do. fl. 530; heute: 25 Laſt 13 lpf. poln. 
Weiz en fl. 570, 36 Laſt do. fl. 5773, 36 Laſt 130pf. do. fl. 5723, 
70 eat 131 32pf. do. fl. 595, 24} Laſt 127pf., 18 Laſt u. 30 Laſt 
I30pf. und 15 Laſt 130—31pf. do. do. fl. ( (9. 


Thorner & Liſte. 
Vom 20. bis incl. 23. Auguſt paſſirt: 
68 Laſt Weizen, 166 Ctur. Zinkblech, 819 Ctnr. 
Zink in 2334 Platten, 93 Schock u. 237 Laſt eichene 
Stäbe, 8558 Stuck ſicht. u. 126 Stüd eich. Balken. 


Schiffs Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Kleven, 6. Auguſt. Hertha, Janke. 
Chriſtiania, 17. Auguſt. Tidens Minde, Bilſtad. 
London, 22. Auguſt. Kopia, Fennemore. 
Grangemouth, 20. Auguſt. Barder, Harves. Viktoria, Hanſen. 
Milford, 15. Auguſt. Danzig, Scheel. 
Sunderland, 19. Auguſt. Union, Schultz. 

Von Toͤnnin gen in See gegangen vom 14. bis 
19. Auguſt: Lion, Mohr; Dierkje, Poort; Jonge Johann, Janſen; 
Reena, Bakker; Elſina Engelina, Lever; Vrouw Martha, de Jongez 
Hoffnung, Tito; Alberdina, Wollkammer; Maria, Wilken; Tetſina, 
Pluktje; Triton, Schmidt und Vr. Gertruida, Bontekoe, von Danzig. 

eſegelt von Danzig am 24. Auguſt: 

Leah, F. Rix; Friedrich, P. Voß u. Louiſe, R. Schwabe, n. 
Grangemouth; Ekanger, C. Dreyer, n. Chriſtiania; Nimrod, H. Nas⸗ 
muſſen, n. Liverpool; jeune Adele, M. Luko, n. Nantes; Energie, C. 
Nicol, = Rouen; Drnebjorg, C. Torp, n. Leith; Prinzeß, W. Steel; 
Nymph, P. Cleet; von Poſt off Roſenhagen, J. Korff; Marens Minde, 
M. Jalobſen; Eliſabeth Young, J. Young; Adm. Collingwood, W. 
Han; Golden Grove, W. Irwin; Pacific, P. Arkley; Pallas, 3. 
Shiptey u. die Erndte, W. Zielcke, n. London, m. Holz n. Getreide. 

Wieder geſegelt: Hulda, S. Luͤdtke. Trident, J. 3eplins 
Ruby, F. Dawell u. Meta, J. Reinbrecht. 

Geſegelt am 24. Auguſt: 

Albion, G. Wilſhire; Aberdeenſhire, T. Wood; Ophelia, T. Jones 
u. Argus, P. Vorrath, n. London, mit Getreide und Holz. Emilie, 
J. Mews, n. Kiel, m. Meubeln. Mathilde, N. Johannſen, n. Flens⸗ 
burg, m. Holz. Anna Chriſtine, C. Juͤrgenſen, n. Leith, m. Getreide. 

Angekommen am 25. Auguſt: 

Tweelingen, J. Se v. Hamburg, m. Guͤtern. 

genere 

Jonge Hendrik, K. Mulder, n. Roueu u. Frouwkje, W. de Wall, 
u. Amſterdam, m. Getreide. 

Retour ohne Schaden: 
Emile, J. Mews. Meta, J. Reinbrecht. 

Danzig, 25. Auguſt. Das am 18. Auguſt von hier ausgegan⸗ 
gene Engländer Brigg ⸗ SHiff Coundon, Capt. Chapman , mit Holz 
nach London beſtimmt, gerieih in dem letzten Nordweſt⸗ Sturm bei 
Heiſterneſt unweit Hela auf Sean „ if jedoch durch Helaer Fifcher, 
für die Accordfumme von 500 Rthir., nachdem ein Thel der Ladung 
entlöfcht worden, geſtern glücklich vom Strande ab und bei der Helaer 
Kirche zu Anker gebracht. Da das Schiff ſehr leck ſein ſoll, wird es 
wahrscheinlich unter Affiftence in den hieſigen Hafen geholt werden, 

um nach Entloͤſchung der Reſtladung zu Tepariren. 


nach Danzig: 


* 


Wechfel:, Fonds und Geld, Courſe. 
Danzig, den 25. Auguft 1853. 
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Im Deutſchen Haufe: . 

Hr. Kunſtgaͤrtner Götze a. Bellſchwigz. Hr. Gutsbeſitzer Heyn 
Gniſchau. Hr. Gefhäftsführer Bukaſzen n. Familie a. Schwetz. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute J. S. Jacob a. Berlin u. J. Taub wü 
a. Warſchau. Hr. Partikulier Carlies a. Paris. Hr. Haupemalt 
Hoͤnike a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Georges a. Ragnit u. Landmann a. Berli 
Hr. Fabrikbeſitzer Kroſewski a. Poſen. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittmeiſter a. D. u. Gutsbeſiger v. Puttkammer a. Steh 
Hr. Rittergutsbeſitzer Klahr, Hr. Lieutenant Schlachtmeyer u. 45 
Partikulier J. Knorr a. Kottomiers. Hr. Gutsbeſitzer v. Köppern® 
Gr. Maſſow. Hr. Poſtſekretair Klahr a. Bromberg. Hr. Reg. „Sein 
Schliep a. Marienwerder. Hr. Reg.» u. Obervräßdial⸗Rath Bor 
n. Gattin a. Königsberg, Die Hrn. Kaufleute Lepp a. Siegen 
P. Leſſer a. Leipzig, H. Fricke a. Genthein, Sachs a. Koblenz u.! 
Ziebolſt a. Leba. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Rieß a. Skurtz u. 898 a. Altmark. 0. 
Hrn. Kaufleute Dyck a. Neuenburg u. Dyck a, Poſilge. Hr. Kr.⸗Gl 
Rath Tannen u, Hr. Domainen⸗Rentmeiſter Hippke a. Stuhm. 
Oberförſter Pauly a. Rehhoff u. Hr. Landwirth Pauly a. Neuhof 


———— 


Olympischer Circus 


von 


ERNST RENZ. 
Freitag, 26. Auguſt 
Zum zweiten Male 
große Damen ⸗Vorſtellung, 


in der die Damen auch die Stallmeiſterſtelle 
vertreten. 


Kaffen-Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


Anfang 7 Uh, 


E. Benz, Director. 
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wirkt belebend und erhalte d auf die Geſchmeidigkeit und ih 
beit der Haut, und ift daher Damen und Kindern, fowie aber 
Perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden ganz 1 
ſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt in einer, das Faeſimile! 

Verfertigers führenden, Enveloppe verſiegelt und befindet ſich Ad 


Danzig das alleinige Depot bei 
. F. Burau, | 
Langgaſſe 39. — 
Proviſionsreiſende , 
in Preußen, Polen, Pommern ꝛc. namentlich ſolche, 0 
Papiere, Lederwaaren ꝛc. führen, werden für einen cur 


Artikel geſucht. Näheres, auf, frankirte Anfragen Breslau 
poste restante. 


FU 
Ein durch gute Zeugniſſe empfohlene 
Kandidat, muſikaliſch, kann ſofort als Hauslehrer placirt wer 
Wo? ſagt die Expedition des r A GG W m un, Dampfboots. 


— 0 A und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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